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eben Dentfdjen bienen foil, benen bisher au§ finanziellen
©rünben ein Kur» ober fferienaufentbalt in ben 3Itpen
nirfjt geftattet roar. 9Jlan fjat hier einen Ort an ber
©djneUzugsIinie lßari§«3ütid)'9Bten geroäblt, ber non
Berlin bei einmaligem Umfteigen über 3"ri^ in 18 V'2

©iunben erreicht roirb unb nach bem neuen ©ifenbabn»
larif nur ein Seifegelb non 33'/s Sftarf für 3. Klaffe
D>,gug oertangt. Da§ ©rt)ülung?f)eim ift ohne Unter«
breebung geöffnet, Dampfheizung unb eleftrifcïjeê Sidjt
bienen tjiebei mit. Der berliner foil ein £eim finben,
ba§ feinem Dppu§ möglid^ft enlfptidjt unb ifjm geftattet,
ob allein ober in ©efelligfeit, feinem ©tanbe unb Se»

bürfni§ gemöfj ber ©tfjolung zu pflegen; ©nridftungen
roie ©ee=, ffamifien« unb ©onnenbäber unb bergleidjen
finb fämtlict) frei.

Staubfreie Straffen. Dem 3lnjeiger au§ bem „Sezirt
alffoltern a. 3ltbis" roirb gefdjrieben: Sefannllicb arbeitet
•jperr £>. Sleberli, ©trafjenauffeber, feit fahren an ber
fiöfung ber Aufgabe zur fpetflellung ftaubfreier ©trafen
unb zwar grunbfäfzlicb unter Serroenbuug oon Deer
unter ba§ ©djottermaterial. f)m ^yat)rc 1906 ift beim
Sabidjof 31 ffoltern a. 31. auf eine ©trafjenlänge oon
zirfa 90 m ein Deexmafaöam f)ergeftellt roorben, ber
fid) oorzüglicb beroäljrt bjat unb bie Slnroobner fet)r be=

friebigt unb e§ baljer roünfcl)en§roert roäre, roenn in
biefer Seziebung bie Serfudje fortgefetzt mürben. Stuf
3lnregung be§ fpertn Sleberli t)at nun bie fantonale
Saubireftion unterm 9. tïïiai ben Kanion§ingenieur er»

mäcljtigt, auf ber zirfa 400 m langen ©trede ber ©trafje
1. Klaffe So. 2 3(ffoltern, oon ber 3lrd)e bi§ zuï ©ta»
tion einen Deermafabant ^erfteHen zu laffen. DieKofien
ber Deetbebanblung belaufen fid) auf zirta 1000—1100
ffr. fpieran leiften bie 3Inroobner unb roeitere ffnteref»
fenten gemäfj ffeiebnungsdifte Seiträge oon ffr. 400 unb
bie ©emeinbe einen folgen oon ffr. 100.—, ben IReft
oon 500 bi§ 600 ffr. übernimmt ber ©taat unb ftellt
aujjetbem bie Dampf iralze unentgeltlich zur Serfügung.

Die 2öafferoerforgung Steinhaufen ($ug) toftet im
©anzen ffr. 183,000. Drofz be§ überfebrittenen Soran»
fdjlageê genehmigte bie ©emeinbe legten ©onntag in Uln»

betraft be§ gelungenen 2Bet£'e§ freubig bie 3lbred)nung
unb geroäbrte ber Saufornmiffion fogar eine ©ratiftfa»
tion für ihre uneigennützigen Semübungen. Sraoo!-

SBafferoerforguug Serg»Slcilen. Die ©emeinbeoer«
fammlung äJieilen com legten ©onntag beroilligte ffr.
20,000 für roeitere Sefcbaffung oon Sßaffer am Pfannen»
ftiel für bie fpöfe ztotfdhen Dorfbacb unb £>eugenbacb
unb eine bortige fügbrantenantage.

Sauroefeu in 9J?ettjifctt (3largauJ. Die ©emeinbe«
Serfammlung genehmigte mit großer 9J?ehrf)eit ba§ oon
prioater ©eile oorgelegte tßrojeft eines neuen iß o ft g e

bäuöe§ an ber Sabnbofftrafje unb befdjlof! einftimmig
bie Durchführung ber Katafteroermeffung mit
©üterregulierung, beginnenb fdjon 1908. Daburcb
roirb bie Sautätigfeit, bie fafl gänzlich erlahmt roar,
roieber einen neuen 3tnfporn erhalten; mancher Sau«
luftige roartete bloß bie ©üterregulierung ab. 3ln bie

Zu erriebtenbe Sabeanftalt an ber SBpna liefert bie

Oiläbürgergemetnbe ba§ notroenbige £>olz gratis.
Sau einer Sfofrcrci in üubenberg b. Üibeiued. ffm

obftreicben Subenberg foil eine grofje ©enoffenfdjaft*»
mofterei mit mafdhinellen unb grofjen Kellerei ©inrieb'
tungen erftellt roerben,

fRicfeutnuncl. 91ad) bem jetzigen ©tanb ber 3lrbeiten
ZU fcbliefjen, roerbe e§ möglich fein, fo roirb berichtet,
baff ber Dunnel in zirfa einem ^falfre bem Setrieb über»

geben roerben fann. Danf ber guten SentilationSein«
riebtung ift eS je^t möglich geworben, trotz ber ©aSauS«

ftrömung ben Setrieb roieber in normaler ÜBeife aufzu»
nehmen, ©egenroärtig arbeiten in unb außerhalb beS

Dunneté inSgefamt zirfa 200 SRann. @S ift noch eine

©trede oon rmtb 1200 m Sänge auszuweiten, ©eit
bem Durcbfcbtag be§ ©toüenS roirb baS 3lu§hubmaterial
auSfcblie^licb in fallenber Sichtung, baS nach ber
©übfeite, transportiert. 9lm 1. SÎiai rourbe bie Dunnel«

aje, roeldje feinerzeit bureb Ingenieure ber ©. S. S.
abgeftecEt roorben ift, fontrolliert. Die 3ljenfontrolle
ergab ein günftigeS Sefuttat, ber feitlicbe ffebler beträgt
nur 15 cm.

Bauwesen im Kanton Bern.
(rd.-Storrcfponben}.)

Som ibealen ©efiibtSpunfte au§ betrachtet, finb bie
oielen Kircbenrenouationen, bie in ben letzten

fahren im Kanton Sern oorgenommen roerben unb
oielen Serbien)! bringen, befonberS hoch einzufebätzen.

@riSroil, oor ziuei fahren grünbliib renooiert unb
oergröfjert, hat nun au^ eine flotte neue Orgel. — Die
Kirche in fputtroit, ebenfalls oor nicht langer
innen unb aufjen reftauriert unb neu beftuljlt, roilt nun
Zur Krönung bes SBerfeS ebenfalls eine neue Orgel zur
©rfetjung ber in 71=jäbrigem Dienfte altersfdhroadh ge»

roorbenen anfebaffen; z»»ar roirb baS nodb einige ffab^
geben, benn bie auf ffr. 22,000 oeranfdjtagten Koften
müffen burd) freitoillige Seiträge aufgebrad)t roerben. —
Die Kirche im fdjmuden So broil an ber Sangeten,
roeldjeS ben Subm geniest, ba§ febönfte unb ttjpifcbte
neue ©cbulhauS in Serner Sanben zu haben, bat oor
wenigen 2Bod)en 5 prad)tDolle gemalte ©laSfenfter auS
ber Künftlerhanb Sieifter Dîubolf SîûngerS eingeroeiht.
— 31m 24. 9Jlai rourbe in SBohten bei Sern bie mit
einem Koftenaufroanb oon ffr. 50,000 pracbtooll reno«

A.&M.Weii vorm. H. Weil-Heilbronner ^
Telephon 4127 ZÜRICH Gegründet 1875

— g jn.r n jeu.Pjn § JD Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas M
pBan und facettiert II'

S88T" la Qualität, garantierter Belag.

sen 0

Gegründet 1875

Beste Bezugsquelle für belegtes Spiegelglas

pian und facettiert
la Qualität, garantierter Belag.

Verlangen Sie unsere Preisliste mit äussersten Engros-Preis
Illustrierter Katalog für Einrahmleisten.

170 Jllnstr. schwetz. Handw. Zeitung („MeistervlaU") 'à. 11

chen Deutschen dienen such denen bisher aus finanziellen
Gründen ein Kur- oder Ferienaufenthalt in den Alpen
nicht gestattet war. Man hat hier einen Ort an der
Schnellzugslinie Paris-Zürich-Wien gewählt, der von
Berlin bei einmaligem Umsteigen über Zürich in 18 stz

Stunden erreicht wird und nach dem neuen Eisenbahn-
tarif nur ein Reisegeld von à/s Mark für 3. Klasse

V-Zug verlangt. Das Erholungsheim ist ohne Unter-
brechung geöffnet, Dampfheizung und elektrisches Licht
dienen hiebei mit. Der Berliner soll ein Heim finden,
das seinem Typus möglichst entspricht und ihm gestattet,
ob allein oder in Geselligkeit, seinem Stande und Be-
dürfnis gemäß der Erholung zu pflegen; Einrichtungen
wie See-, Familien- und Sonnenbäder und dergleichen
sind sämtlich frei.

Staubfreie Straßen. Dem Anzeiger aus dem „Bezirk
Affoltern a. Albis" wird geschrieben: Bekanntlich arbeitet
Herr H. Aeberli, Straßenaufseher, seit Jahren an der
Lösung der Aufgabe zur Herstellung staubfreier Straßen
und zwar grundsätzlich unter Verwendung von Teer
unter das Schottermatenal. Im Jahre 1906 ist beim
Bahnhof Affoltern a. A. auf eine Straßenlänge von
zirka 90 m ein Teermakadam hergestellt worden, der
sich vorzüglich bewährt hat und die Anwohner sehr be-

friedigt und es daher wünschenswert wäre, wenn in
dieser Beziehung die Versuche fortgesetzt würden. Auf
Anregung des Herrn Aeberli hat nun die kantonale
Baudirektion unterm 9. Mai den Kanionsingenieur er-
mächtigst auf der zirka 400 m langen Strecke der Straße
1. Klasse No. 2 Affoltern, von der Arche bis zur Sta-
tion einen Teermakadam herstellen zu lassen. Die Kosten
der Teerbehandlung belaufen sich auf zirka 1000—1100
Fr. Hieran leisten die Anwohner und weitere Interest
senten gemäß Zeichnungsliste Beiträge von Fr. 400 und
die Gemeinde einen solchen von Fr. 100.—, den Rest
von 500 bis 000 Fr. übernimmt der Staat und stellt
außerdem die Dampfiralze unentgeltlich zur Verfügung.

Die Wasserversorgung Steinhausen (Zug) kostet im
Ganzen Fr. 183,000. Trotz des überschrittenen Voran-
schlages genehmigte die Gemeinde letzten Sonntag in An-
betracht des gelungenen Werkes freudig die Abrechnung
und gewährte der Baukommiffion sogar eine Gratifika-
tion für ihre uneigennützigen Bemühungen. Bravo!

Wasserversorgung Berg-Meilen. Die Gemeindever-
sammlung Meilen vom letzten Sonntag bewilligte Fr.
20,000 für weitere Beschaffung von Wasser am Pfannen-
stiel für die Höfe zwischen Dorfbach und Heugenbach
und eine dortige Hydrantenanlage.

Bauwesen in Menzikcn (Aargau). Die Gemeinde-
Versammlung genehmigte mit großer Mehrheit das von
privater Seite vorgelegte Projekt eines neuen Postge-

bäudes an der Bahnhofstraße und beschloß einstimmig
die Durchführung der Katastervermessung mit
Güterregulierung, beginnend schon 1908. Dadurch
wird die Bautätigkeit, die fast gänzlich erlahmt war,
wieder einen neuen Ansporn erhalten; mancher Bau-
lustige wartete bloß die Güterregulierung ab. An die

zu errichtende Badeanstalt an der Wyna liefert die

Octsbürgergemeinde das notwendige Holz gratis.
Bau einer Mosterei in Lutzenbcrg b. Rhciueck. Im

obstreichen Lutzenberg soll eine große Genossenschafts-
mosterei mit maschinellen und großen Kellerei Einrich-
tungen erstellt werden,

Rickcv.tnunel. Nach dem jetzigen Stand der Arbeiten
zu schließen, werde es möglich sein, so wird berichtet,
daß der Tunnel in zirka einem Jahre dem Betrieb über-
geben werden kann. Dank der guten Ventilationsein-
richtung ist es jetzt möglich geworden, trotz der Gasaus-
strömung den Betrieb wieder in normaler Weise aufzu-
nehmen. Gegenwärtig arbeiten in und außerhalb des
Tunnels insgesamt zirka 200 Mann. Es ist noch eine

Strecke von rund 1200 m Länge auszuweiten. Seit
dem Durchschlag des Stollens wird das Aushubmaterial
ausschließlich in fallender Richtung, das heißt nach der
Südseite, transportiert. Am 1. Mai wurde die Tunnel-
axe, welche seinerzeit durch Ingenieure der S. B. B.
abgesteckt worden ist, kontrolliert. Die Axenkontrolle
ergab ein günstiges Resultat, der seitliche Fehler beträgt
nur 15 ein.

Lsuwesen im Hanlon kern.
(rl.-Korrcspondenz.)

Vom idealen Gesichtspunkte aus betrachtest sind die
vielen Kirchenrenovationen, die in den letzten
Jahren im Kanton Bern vorgenommen werden und
vielen Verdienst bringen, besonders hoch einzuschätzen.

Eriswil, vor zwei Jahren gründlich renoviert und
vergrößert, hat nun auch eine flotte neue Orgel. — Die
Kirche in Huttwil, ebenfalls vor nicht langer Zeit
innen und außen restauriert und neu bestuhlt, will nun
zur Krönung des Werkes ebenfalls eine neue Orgel zur
Ersetzung der in 71-jährigem Dienste altersschwach ge-
wordenen anschaffen; zwar wird das noch einige Jahre
gehen, denn die auf Fr. 22,000 veranschlagten Kosten
müssen durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. —
Die Kirche im schmucken Lotzwil an der Langeten,
welches den Ruhm genießt, das schönste und typischte
neue Schulhaus in Berner Landen zu haben, hat vor
wenigen Wochen 5 prachtvolle gemalte Glasfenster aus
der Künstlerhand Meister Rudolf Müngers eingeweiht.
— Am 24. Mai wurde in Wohlen bei Bern die mit
einem Kostenaufwand von Fr. 50,000 prachtvoll reno-

â. â vomi. Usilàiltzl-olmet- à
làjà 1I?7 ^ êî d I"! KiîlMàt Iö?S ^

s« ^ «s- 0«ste IZvüugsgueNe küi- delegts8 Lpiegelglks
pisn unâ kseeiiiei-t W

WIV' ig Quslltst, zsrsntlerter Selsz. -HAHZ

sen «

KiîlMM I8?s

k«ste IZvüugsgueNe küi- delegts8 Lpiegeiglkt
pisn unâ ksveitient

ls Quslltst, zsrsntlerter Selsz.

Vei-Iîmgen Sis unsees peeisiists mit siusseesien Tngi-os-peeiî
Illusteisetse Xàlog tue Lineslimieisten.



Sir. Ii SgÜHfär. ^>«KbR>.'^>cUtiui} („SJieifterOlatt"; 171

H'einr.

Gerberei
>ewährt

fa Qualität

y iH * •
um im

«§•« Gegründet 1728 4*

IIIiof in Horgen
(Zürichsee)

ftiemenfshHk 3013 11

Alt bewährte Eichen-
Grubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

eierte utib mit neuer Orgel auS ber Söerfftätte (Sott in
Sutern auSgeftattete Kircße feierlich eingesegnet. ©ie
gbeen für bie fünft» unb ftituoflen Arbeiten in öiefcm
frönen ©otteSßauS flammen non 3Ircßiteft gnbermüßte
in Sern, beffen «Spezialität ber Kircßenbau ift unb non
Kunftmaler Sîubolf Stîunger, ebenfalls in Sern.

fjntereffant mirb bie fröhlich befcßloffene Senooation
ber Kircße im fcßön gelegenen SigriSroil am ©ßuner»
fee. ©§ ßanbelt fid) um ein in feinen ätteften Seftanb»
teilen auS bem 12. gaßrßunbert ftammenbeS Sauroetî,
baS 1671 zum großen ©eil burcß Reiter serfiört, bann
aber im Saroctftil roieber aufgebaut rourbe. 3n ben
feiger oetftoffenen 3 73 gaßrßunberten ifl nun aber
roancßeS in biefem ibpllifcßen Kircßlein roieber fcßabßaft
geroorben, fo baß eine Senooation nicßt mel)r länget
hinauSzufcßieben ifl. Sor allem gilt e§ babei, bie ßifto»
tifcß überaus intereffante, ebenfalls ben Sarodftil auf»
roeifenbe Kircßenbecte, bie eine roirflicße SeßenSroürbig»
feit barfleHt, zu'erhalten. Sie but jiemtid) gelitten unb
uor allem ißr gelten bie nun geplanten Arbeiten, roelcße

oorläufig auf gr. 6000 neranfcblagt finb.
9lucß bie ©ßronit ber Scßulfj ausbaut en erfährt

im Kanton Sern immer neue Sereicberung. gn SßalterS»
mil im Unter=®mmentßal mirb an bem neuen gugenb»
tempel eifrig gearbeitet; in ©Cpßacßengtaben, eben»

faU§ bei .fputtroil gelegen, mirb man näcßfienS mit bem
Sau beS moberner eingerichteten ScßuIßaufeS beginnen,
gn SteffiSburg, biefer mac^looll aufflrebenben „Sor»
ftabt non ©ßun" unb oon leßterem ftart alimentiert,
mirb im ScßroäbiS=SerroStade»Quartier ein flotter neuer
©cßulpalafi errichtet, bei bem nur baS eine fcE)abe ifl,
baß bemfelben ein ganzer SOßalb non roertooUen präcß»
tigen Obftbäumen zum Opfer fallen muff. — Kanber»
ft eg, baS als 9luSgangSpuntt beS SötfcßbergtunnelS einen
rapiben 3luffcßroung nimmt unb fogar „©roßftabtßoff»
nungen " hegt, bie ihm freilich mobl ©nttäufcßungen
bringen roetben, baut gegenroärtig gleichfalls ein neueS
moberneS ScßulßauS, baS ficß in ©töße unb Slrcßiteftonif
in baS etroaS munberliche Silb ber bortigen baulichen
Setbältniffe, mit ihren uralten unb ßgpermobetnen ©ha»
tatteren möglicbft paffenb einfcbmiegen foil, ©leicbzeitig
melbet man auS Kanberfteg, bah bort baS legten SBtnter
großenteils abgebrannte fogenannte „ StuebißauS ", baS

frfjönfle unb tppifcßte Serner OberlänberßauS mit reichen
groteSfen SBanb» unb ©iebelmalereien genau im frühem
gufianbe roieber aufgebaut roerben foil. ©asfetoe roirb
ber bortigen ftattlicben gtalienerfolonie (Sölfcßbergarbeitei
als ScßulßauS, ©otteSbienftlotal unb Pfarrhaus bienen.

Son ber prioaten Sautätigteit ermähnen mir für
heute nur ben 5ßlan ber grau 31. @. .£jofer--©ötfcßmann,
Sefißerin beS nun als Sommer»2Bittfcßaft bienenben

prächtigen ScßloffeS Ob er rieb, bei Selp. @r geht
beträchtlich inS ©roße unb umfaßt eine ganze 3lnzaßt

oon 9teubauten, bie alle zur 3luSgeftattung unb ©rroei»
be§ SBirtfcßaftSbetriebeS bienen füllen. 3luf ben ißlänen
figurieren ein ©ßoßnßauS, ein 3ieub.ru für Speifefaat
unb birette gimtner in ber ©imenfion oon 20 x 15 in,
ein ©ettaffenanbau oon 22 x 8,5 in, ein Scßuppen, ein
SßafcßßauS mit Slutogarage, ein pruntoolleS SienenßauS
unb ein großes ©teibßauS.

gurn Scßtuffe noch hie tïïlilteitung, baß nach mannig'
fachen Sdjroietigteiten nunmehr bie Oueüenfaffung für
bie auSgebehnte SBafferoerforgung unb £>t)brantenanlage
für bie obetaargauifcßen ©emeinben gegenftorf, gff»
toil unb Kircßberg, beten glätte oon bem renommierten
Unternehmer Srunfcßrogler in Sern ausgearbeitet mürben,
begonnen merben tonnte, baß baS 3öert im fierbft fertig
fein bürfte.

OcröancJ$we$en.
SchttJcijerifrfjcr ©laferntcifter» unb geufterfabrifautcn»

Serbaub. SBerte Kollegen ©er Sübbeutfcße ©lafertag
in Konftanz, am 23., 24. unb 25. 9Jiai hut auch eine

3lnzahl unferer fcßroeizerifcßen Kollegen gefeßen unb mer»
ben ficß biefenigen Kollegen, bie mißt anroefenb roaren,
bed) auch ein roenig inteceffieren, roie mir Schroeizer in
Konftanz aufgenommen morben finb.

Sot allem müffen mir oorauSfchicten, baß bei einem
foteßen 3lnlaffe bie beutfd)en Seßörben ihren £>anb»
roerfern mehr Spmpatßie entgegen bringen als bieS bei
unS in ber Scßroeiz ber gall ift.

©er Sorftanb ber beutfeßen ©laferinnungen hat unS
Scßroeizerifcße ©lafermeifter eptva begrüßt unb unS bie

größte 3lufmertfamfeit gefeßenft. Speziell rourbe 3«u»
tralpräfibent 9lnbefußr aufgeforbert, bie fehroeizerifeßen
Serhältniffe ben beutfd)en Kollegen befannt zu geben,
llnfer 3«utralpräfibent hat benn aueß nießt oerfäumt,
in Haren $ügen unfere Sad)lage barzutun, fpejiell aber
baS große 2Bert, roetcßeS unS beoorfteßt, nämlicß 3ln=

fcßluß an ben Scßmeizerifcßen 9lrbeitgeberoerbanb. ©ie
©eneraloerfammlung, melcße mir in ^ürieß abßalten,
roirb barüber beftinrmen, ob mir opferfreubig genug finb,
unfere jutünftige ©jiftenz Z" befeftigen. Stürtnifcßer
SeifaU mürbe bent Sebner zu ©eil. ©ie Scßroeizer
Kollegen hatten fteß bureß biefe 3luSfüßrungen bie größten
Spmpatßien errungen.

©aß eS tein leerer SBaßn ift, roenn ficß SerufS»
foUegen gegenfeitig näßern unb ißre ©efinnungen mitein»
anber auStaufcßen, ßat ber Sonntag 3lbenb beroiefen:
Slüße unb ülrbeit, fomie große Opfer in ©etorationen
im Surgboffetler; alles roaS man ficß nur benfen fann,
um ben ©äften Unterhaltung zu oerfeßaffen. @S mürben
©efangSoorträge, 3Jlufif,©etlamationen, fomie ein fcßöneS
©ßeaterftüct aufgeführt, ©itt Selotlub führte un§ oueß
feine Künfte uor auf feinen gtoeiräberrt, aueß ben ©anj»
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vierte und mit neuer Orgel aus der Werkstätte Goll in
Luzern ausgestattete Kirche feierlich eingesegnet. Die
Ideen für die kunst- und stilvollen Arbeiten in diesem
schönen Gotteshaus stammen von Architekt Indermühle
in Bern, dessen Spezialität der Kirchenbau ist und von
Kunstmaler Rudolf Münger, ebenfalls in Bern.

Interessant wird die kürzlich beschlossene Renovation
der Kirche im schön gelegenen Sigriswil am Thuner-
see. Es handelt sich um ein in seinen ältesten Bestand-
teilen aus dem 12. Jahrhundert stammendes Bauwerk,
das 1071 zum großen Teil durch Feuer zerstört, dann
aber im Barockstil wieder aufgebaut wurde. In den
seither verflossenen lN/s Jahrhunderten ist nun aber
manches in diesem idyllischen Kirchlein wieder schadhast
geworden, so daß eine Renovation nicht mehr länger
hinauszuschieben ist. Vor allem gilt es dabei, die histo-
risch überaus interessante, ebenfalls den Barockstil auf-
weisende Kirchendecke, die eine wirkliche Sehenswürdig-
keit darstellt, zu'erhalten. Sie hat ziemlich gelitten und
vor allem ihr gelten die nun geplanten Arbeiten, welche
vorläufig aus Fr. 0000 veranschlagt sind.

Auch die Chronik der Schul h ausbauten erfährt
im Kanton Bern immer neue Bereicherung. In Walters-
wil im Unter-Emmenthal wird an dem neuen Jugend-
tempel eifrig gearbeitet; in Wyßachengraben, eben-
falls bei Huttwil gelegen, wird man nächstens mit dem
Bau des moderner eingerichteten Schulhauses beginnen.
In Steffisburg, dieser machtvoll aufstrebenden „Vor-
stadt von Thun" und von letzterem stark alimentiert,
wird im Schwäbis-Bern-Stocke^Quartier ein flotter neuer
Schulpalast errichtet, bei dem nur das eine schade ist,
daß demselben ein ganzer Wald von wertvollen präch-
tigen Obstbäumen zum Opfer fallen muß. — Kand er-
st e g, das als Ausgangspunkt des Lötschbergtunnels einen
rapiden Aufschwung nimmt und sogar „Großstadthoff-
nungen" hegt, die ihm freilich wohl Enttäuschungen
bringen werden, baut gegenwärtig gleichfalls ein neues
modernes Schulhaus, das sich in Größe und Architektonik
in das etwas wunderliche Bild der dortigen baulichen
Verhältnisse, mit ihren uralten und hypermodernen Cha-
rakteren möglichst passend einschmiegen soll. Gleichzeitig
meldet man aus Kandersteg. daß dort das letzten Winter
großenteils abgebrannte sogenannte „Ruedihaus", das
schönste und typischte Berner Oberländerhaus mit reichen
grotesken Wand- und Giebelmalereien genau im frühern
Zustande wieder aufgebaut werden soll. Dasselbe wird
der dortigen stattlichen Jtalienerkolonie (Lölschbergarbeiter »

als Schulhaus, Gottesdienstlokal und Pfarrhaus dienen.
Von der privaten Bautätigkeit erwähnen wir für

heute nur den Plan der Frau A. E. Hofer-Götschmann,
Besitzerin des nun als Sommer-Wirtschaft dienenden

prächtigen Schlosses Oberried, bei Belp. Er geht
beträchtlich ins Große und umfaßt eine ganze Anzahl

von Neubauten, die alle zur Ausgestaltung und Erwei-
des Wirtschaftsbetriebes dienen sollen. Auf den Plänen
figurieren ein Wohnhaus, ein Neubau für Speisesaal
und direkte Zimmer in der Dimension von 20 x 15 m,
ein Terrassenanbau von 22 x 8,5 in, ein Schuppen, ein
Waschhaus mit Autogaraze, ein prunkvolles Bienenhaus
und ein großes Treibhaus.

Zum Schlüsse noch die Mitteilung, daß nach mannig-
fachen Schwierigkeiten nunmehr die Quellenfassung für
die ausgedehnte Wasserversorgung und Hydrantenanlage
für die oberaargauischen Gemeinden Jegenstorf, Iff-
wil und Kirchberg, deren Pläne von dem renommierten
Unternehmer Brunschwyler in Bern ausgearbeitet wurden,
begonnen werden konnte, daß das Werk im Herbst fertig
sein dürste.

AröZMmten.
Schweizerischer Glasermcister- und Fensterfabrikauten-

Verband. Werte Kollegen! Der Süddeutsche Glasertag
in Konstanz, am 23., 24. und 25. Mai hat auch eine

Anzahl unserer schweizerischen Kollegen gesehen und wer-
den sich diejenigen Kollegen, die nicht anwesend waren,
doch auch ein wenig interessieren, wie wir Schweizer in
Konstanz aufgenommen worden sind.

Vor allem müssen wir vorausschicken, daß bei einem
solchen Anlasse die deutschen Behörden ihren Hand-
werkern mehr Sympathie entgegen bringen als dies bei
uns in der Schweiz der Fall ist.

Der Vorstand der deutschen Glaserinnungen hat uns
Schweizerische Glasermeister extra begrüßt und uns die

größte Aufmerksamkeit geschenkt. Speziell wurde Zen-
tralpräsident Andefuhr aufgefordert, die schweizerischen
Verhältnisse den deutschen Kollegen bekannt zu geben.
Unser Zentralpräsident hat denn auch nicht versäumt,
in klaren Zügen unsere Sachlage darzutun, speziell aber
das große Werk, welches uns bevorsteht, nämlich An-
schluß an den Schweizerischen Arbeitgeberverband. Die
Generalversammlung, welche wir in Zürich abhalten,
wird darüber bestimmen, ob wir opferfreudig genug sind,
unsere zukünftige Existenz zu befestigen. Stürmischer
Beifall wurde dem Redner zu Teil. Die Schweizer
Kollegen hatten sich durch diese Ausführungen die größten
Sympathien errungen.

Daß es kein leerer Wahn ist, wenn sich Berufs-
kollegen gegenseitig nähern und ihre Gesinnungen mitein-
ander austauschen, hat der Sonntag Abend bewiesen:
Mühe und Arbeit, sowie große Opfer in Dekorationen
im Bürgt,ofkcller; alles was man sich nur denken kann,
um den Gästen Unterhaltung zu verschaffen. Es wurden
Gesangsvorträge, Musik, Deklamationen, sowie ein schönes
Theaterstück aufgeführt. Ein Veloklub führte uns auch
seine Künste vor aus seinen Zweirädern, auch den Tanz-
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